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(54) Flurförderzeug

(57) Die Erfindung betrifft ein Flurförderzeug (1) mit
einem Antriebsteil (2) und einem Lastteil (3), das ein be-
züglich des Antriebsteils (2) anhebbares und absenkba-
res Lastaufnahmemittel (4) aufweist, wobei das Antriebs-
teil (2) mit einem Fahrwerk versehen ist, das zumindest
ein Rad (9a) an einem lastzugewandten Bereich und zu-
mindest ein Rad (9b) an einem lastfernen Bereich auf-
weist. Die Aufgabe, ein derartiges Flurförderzeug zur
Verfügung zu stellen, das bei kompakten Abmessungen
eine hohe Tragfähigkeit aufweist, wird erfindungsgemäß
dadurch gelöst, dass das Flurförderzeug (1) mit Lastar-
men (60, 61) versehen ist, die an dem Antriebsteil (2)
zwischen einer Außerbetriebsstellung und einer Be-
triebsstellung verstellbar angeordnet sind, wobei sich die
Lastarme (60, 61) in der Betriebsstellung unterhalb des
Lastaufnahmemittels (4) befinden und die Lastarme (60,
61) an den lastteilseitigen Enden mit mindestens einer
Lastrolleneinrichtung (63, 64) als Zusatzfahrwerk verse-
hen sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Flurförderzeug mit ei-
nem Antriebsteil und einem Lastteil, das ein bezüglich
des Antriebsteils anhebbares und absenkbares Lastauf-
nahmemittel aufweist, wobei das Antriebsteil mit einem
Fahrwerk versehen ist, das zumindest ein Rad an einem
lastzugewandten Bereich und zumindest ein Rad an ei-
nem lastfernen Bereich aufweist.
[0002] Bei derartigen Flurförderzeugen, die mit einem
von Rädern an einem Antriebsteil gebildeten, als Drei-
radfahrwerk oder Vierradfahrwerk ausgebildeten Fahr-
werk auf einer Fahrbahn abgestützt sind, befindet sich
das anhebbare und absenkbare Lastaufnahmemittel au-
ßerhalb der Radbasis des Fahrwerks an dem Antriebs-
teil. Ein Dreiradfahrwerk besteht hierbei in der Regel aus
zwei am lastzugewandten Bereich des Antriebsteils an-
geordneten lastnahen Rädern und einem dritten am last-
fernen Bereich des Antriebsteils angeordneten lastfer-
nen Rad. In der Regel sind bei einem derartigen Drei-
radfahrwerk die beiden am lastnahen Bereich angeord-
neten Räder als nicht lenkbare Laufräder ausgebildet,
wobei das dritte, am lastfernen Bereich angeordnete Rad
als lenkbares Antriebsrad ausgebildet ist. Ein Vierrad-
fahrwerk besteht aus zwei am lastnahen Bereich ange-
ordneten Rädern und zwei am lastfernen Bereich ange-
ordneten Rädern. In der Regel sind die beiden am last-
nahen Bereich angeordneten Räder als Antriebsräder
ausgebildet, wobei die beiden lastfernen Räder als nicht
angetriebene lenkbare Räder ausgebildet sind.
[0003] Ein gattungsgemäßes Flurförderzeug ist aus
der DE 10 2007 049 392 A1 bekannt.
[0004] Bei derartigen Flurförderzeugen bildet der last-
ferne Bereich des Antriebsteils ein Gegengewicht, das
maßgeblich die Tragfähigkeit des Flurförderzeugs und
das Gewicht der mit dem Lastaufnahmemittel aufnehm-
baren Last bestimmt.
[0005] Das Gegengewicht trägt jedoch aufgrund der
erforderlichen Größe wesentlich zur Baulänge des Flur-
förderzeugs bei. Aus diesem Grund sind klassische Ge-
gengewichtsgabelstapler mit einem als Gußkörper aus-
gebildeten Gegengewicht als Lagertechnikstapler, die
zum Ein- und Auslagern von Waren oder zum Kommis-
sionieren von Waren in einem Lager und/oder in einer
Regalanlage eingesetzt werden, nur bedingt geeignet,
da Gegengewichtsgabelstapler gegenüber Lagertech-
nikstaplern vergrößerte Arbeitsgangsbreiten erfordern
und somit in einer Regalanlage der zur Verfügung ste-
hende Lagerraum nicht effizient ausgenutzt werden
kann.
[0006] Das erforderliche Gegengewicht bei Gegenge-
wichtsgabelstaplern bildet weiterhin einen Bestandteil
der Fahrzeugmasse, die im Fahrbetrieb des Flurförder-
zeugs beschleunigt und bewegt werden muss und somit
zum Energieverbrauch des Flurförderzeugs beiträgt. So-
fern das Flurförderzeug zur Handhabung von kleinen,
leichten Lasten eingesetzt wird, die unterhalb der maxi-
malen Tragfähigkeit des Flurförderzeugs liegen, führt

das Vorhandensein eines auf die maximale Tragfähigkeit
ausgelegten Gegengewichts zu einem Mehrverbrauch
an Energie. Insbesondere bei batterie-elektrisch betrie-
benen Flurförderzeugen, bei denen als elektrische En-
ergiequelle eine Traktionsbatterie zur Versorgung der
Verbraucher eines elektrischen Antriebssystem einge-
setzt wird, die in bestimmten Zeitabständen aufgeladen
werden muss oder gegen eine aufgeladene Traktions-
batterie ausgetauscht werden muss, ist ein sparsamer
Energieverbrauch gewünscht, um eine möglichst lange
Betriebszeit mit einer Ladung der Traktionsbatterie zu
erzielen.
[0007] Die DE 10 2007 049 392 A1 offenbart ein gat-
tungsgemäßes Flurförderzeug, bei dem ein Lastaufnah-
memittel außerhalb der Radbasis des Antriebsteils an-
geordnet ist und bei dem die Traktionsbatterie als Ge-
gengewicht wirkt, so dass das Flurförderzeug kompakte
Abmessungen in Fahrzeuglängsrichtung aufweist und
als Lagertechnikstapler in einem Lager oder einer Rega-
lanlage eingesetzt werden kann. Durch das begrenzte
Gewicht der Traktionsbatterie weist jedoch ein derartiges
Flurförderzeug lediglich eine geringe Tragfähigkeit auf
und ist für die Handhabung von schweren Lasten nicht
geeignet.
[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Flurförderzeug der eingangs genannten
Gattung zur Verfügung zu stellen, das bei kompakten
Abmessungen und geringer Fahrzeugmasse eine hohe
Tragfähigkeit aufweist.
[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass das Flurförderzeug mit Lastarmen versehen
ist, die an dem Antriebsteil zwischen einer Außerbe-
triebsstellung und einer Betriebsstellung verstellbar an-
geordnet sind, wobei sich die Lastarme in der Betriebs-
stellung unterhalb des Lastaufnahmemittels befinden
und die Lastarme an den lastteilseitigen Enden mit min-
destens einer Lastrolleneinrichtung als Zusatzfahrwerk
versehen sind.
[0010] Bevorzugt weist das Flurförderzeug mit in der
Außerbetriebsstellung befindlichen Lastarmen eine er-
ste Tragfähigkeit auf, die geringer als die maximale Trag-
fähigkeit ist und die Handhabung von kleinen, leichten
und mittelschweren Lasten ermöglicht. Sofern das Flur-
förderzeug zur Handhabung von großen, schweren La-
sten eingesetzt werden soll, kann durch Verstellen der
Lastarme in die Betriebsstellung die Tragfähigkeit auf die
maximale Tragfähigkeit angehoben werden. Derartige
zusätzliche Lastarme ermöglichen es somit auf einfache
Weise, dass das Flurförderzeug in der Betriebsstellung
der Lastarme ein Fahrwerk aufweist, das von den Last-
rolleneinrichtungen an den lastteilseitigen Enden der
Lastarmen und dem mindestens einen lastfernen Rad
an dem Antriebsteil gebildet ist, so dass bei in der Be-
triebsstellung befindlichen Lastarme ein verlängerter
Radstand erzielt wird und die auf dem Lastaufnahmemit-
tel angeordnete Last innerhalb der Radbasis des Flur-
förderzeugs getragen wird. Durch Verstellen der Lastar-
me in die Betriebsstellung kann bei dem erfindungsge-

1 2 



EP 2 518 005 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

mäßen Flurförderzeug auch ohne Gebrauch eines
schweren Gegengewichts eine erhöhte maximale Trag-
fähigkeit erzielt werden und somit eine Handhabung von
schweren Lasten erzielt werden. Das erfindungsgemäße
Flurförderzeug ermöglicht es somit, dass bei geringer
Fahrzeugmasse durch die in der Betriebsstellung befind-
lichen Lastarme, die entsprechende lastteilseitige Last-
stützen bilden, die Handhabung von schweren Lasten
bei hoher Tragfähigkeit ermöglicht wird, wodurch durch
eine geringe Fahrzeugmasse eine hohe Energieeffizient
mit einem geringen Energieverbrauch des erfindungsge-
mäßen Flurförderzeugs erzielt werden kann. Zudem
weist das Flurförderzeug in Fahrzeuglängsrichtung kom-
pakte Abmessungen auf, wodurch der Einsatz des Flur-
förderzeugs als Lagertechnikstapler in Regaleinlagen
und in engen Lagergassen sowie Einfahrten erleichtert
wird.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung befinden sich die Lastarme in der Außer-
betriebsstellung innerhalb der Kontur des Antriebsteils.
In der Außerbetriebsstellung der Lastarme weist somit
das Flurförderzeug kompakte Abmessungen und eine
hohe Wendigkeit auf.
[0012] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung stützt sich das Flurförderzeug in der Außerbe-
triebsstellung der Lastarme mit den Rädern des Antriebs-
teils auf einer Fahrbahn ab. In der Außerbetriebsstellung
der Lastarme bildet somit das erfindungsgemäße Flur-
förderzeug mit den Rädern des Antriebsteils ein Dreirad-
fahrwerk bzw. ein Vierradfahrwerk. In der Außerbetriebs-
stellung der Lastarme, wobei die Lastrolleneinrichtungen
an den Lastarmen von der Fahrbahn abgehoben sind,
arbeitet das erfindungsgemäße Flurförderzeug somit
nach der Art einen Gegengewichtsgabelstaplers, bei
dem die Last außerhalb der Radbasis angeordnet ist und
freitragend aufgenommen wird.
[0013] In der der Betriebsstellung der Lastarme stützt
sich das Flurförderzeug gemäß einer bevorzugten Aus-
gestaltungsform der Erfindung mit der Lastrolleneinrich-
tung an den Lastarmen und dem zumindest einen Rad
an dem lastfernen Bereich des Antriebsteils auf der Fahr-
bahn ab. In der Betriebsstellung der Lastarme kann somit
auf einfache Weise mit den Lastrolleneinrichtungen an
den Lastarmen und dem mindestens einen Rad am last-
fernen Bereich des Antriebsteils ein Dreiradfahrwerk
bzw. ein Vierradfahrwerk mit verlängertem Radstand ge-
bildet werden. Bevorzugt ist in der Betriebsstellung der
Lastarme das mindestens eine lastnahe Rad am An-
triebsteil von der Fahrbahn abgehoben. In der Betriebs-
stellung der Lastarme, wobei die Lastrolleneinrichtungen
an den Lastarmen mit der Fahrbahn in Kontakt stehen,
arbeitet das erfindungsgemäße Flurförderzeug nach der
Art eines Radarmstaplers, bei dem die Last innerhalb der
Radbasis angeordnet ist und aufgenommen wird. Durch
die Anordnung der Last innerhalb der Radbasis bei in
der Betriebsstellung befindlichen Lastarmen weist das
erfindungsgemäße Flurförderzeug ohne zusätzliches
Gußgegengewicht eine hohe Tragfähigkeit auf und er-

möglicht die Handhabung von schweren Lasten.
[0014] Die Lastarme können um eine horizontale oder
eine vertikale Schwenkachse klappbar bzw. schwenkbar
an dem Antriebsteil zwischen der Außerbetriebsstellung
und der Betriebsstellung angeordnet werden. Gemäß ei-
ner bevorzugten Ausführungsform der Erfindung sind die
Lastarme in Fahrzeugslängsrichtung verschiebbar an
dem Antriebsteil angeordnet. Eine verschiebbare Anord-
nung der Lastarme an dem Antriebsteil kann durch eine
entsprechende Linearführung auf einfache Weise und
mit geringem Bauaufwand erzielt werden. Zudem ist mit
einer Linearführung durch entsprechende Neigungsan-
ordnung der Ausschub- bzw. Einzugsbewegung der
Lastarme auf einfache Weise erzielbar, dass das Flur-
förderzeug im Bereich des Lastteils bei in der Außerbe-
triebsstellung befindlichen Lastarmen mit den lastteilna-
hen Rädern auf der Fahrbahn aufsteht und die Lastrol-
leneinrichtungen an den Lastarmen von der Fahrbahn
abgehoben sind sowie bei in der Betriebsstellung befind-
lichen Lastarmen mit den Lastrolleneinrichtungen an den
Lastarmen auf der Fahrbahn abgestützt ist, wobei die
lastnahen Räder des Antriebsteils von der Fahrbahn ab-
gehoben sind. Alternativ können die Lastrolleneinrich-
tungen an den Lastarmen und/oder die lastnahen Räder
des Antriebsteils aktiv in der Höhe verstellt werden, um
diese auf die Fahrbahn abzusenken bzw. von der Fahr-
bahn abzuheben.
[0015] Die Lastrolleneinrichtungen können in den
Lastarmen feststehend eingebaut sein, so dass an den
Lastarmen keine zusätzliche Hubbewegung erzielt wird.
Die Lastarme des erfindungsgemäßen Flurförderzeugs
weisen somit in der Betriebsstellung die Funktion zusätz-
licher Laststützen mit drehbaren Lastrolleneinrichtungen
auf, um die Last innerhalb eines verlängerten Radstands
zu tragen.
[0016] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung sind die Lastarme mit einer Initialhubeinrich-
tung versehen. Mit einer Initialhubeinrichtung kann wei-
terhin eine Hebe- und Senkbewegung der Lastarme er-
zielt werden, so dass die Lastarme in der Betriebsstel-
lung ein zweites Lastaufnahmemittel bilden und mit den
Lastarmen ein weiterer Ladungsträger, beispielsweise
eine Palette, gehandhabt werden kann. Das erfindungs-
gemäße Flurförderzeug ermöglicht somit einen Doppel-
stockbetrieb, bei dem mit den Lastarmen ein erster La-
dungsträger und mit dem angehobenen Lastaufnahme-
mittel des Lastteils ein zweiter Ladungsträger gehand-
habt werden kann.
[0017] Eine derartige Initialhubvorrichtung kann auf
einfache Weise gebildet werden, indem gemäß einer
zweckmäßigen Ausgestaltungsform der Erfindung die
Lastrolleneinrichtung mindestens eine in einem Lastrol-
lenträger drehbar angeordnete Lastrolle umfasst, wobei
der Lastrollenträger am Lastarm schwenkbar angeord-
net ist und mittels einer Antriebseinrichtung verschwenk-
bar ist. Durch Verschwenken der Lastrollenträger mit den
darin drehbar angeordneten Lastrollen kann somit der
Abstand der Lastrollen bezüglich der Lastarme beim Ver-
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schwenken der Lastrollenträger verändert und eine He-
be- Senkbewegung der Lastarme bezüglich der Fahr-
bahn erzielt werden. In Verbindung mit einer anhebbaren
und absenkbaren Ankopplung der Lastarme an dem An-
triebsteil, kann beispielsweise beim Anheben bzw. Ab-
senken der Lastarme relativ zu dem Antriebsteil durch
die Antriebseinrichtung und eine Betätigung der Lastrol-
lenträger über eine Hebeleinrichtung, beispielsweise
schwenkbare Umlenkhebel zwischen dem Antriebsteil
und den Lastarmen und Zug- bzw. Druckstangen in den
Lastarmen, eine zur Fahrbahn parallele Heben- und
Senkbewegung der Lastarme auf einfache Weise erzielt
werden.
[0018] Besondere Vorteile ergeben sich, wenn gemäß
einer bevorzugten Weiterbildung der Erfindung das Last-
aufnahmemittel des erfindungsgemäßen Flurförder-
zeugs von einer zwei Gabelzinken umfassenden Last-
gabel gebildet ist, wobei die Gabelzinken mit klappbaren
Lastabschnitten versehen sind. Durch Hochklappen der
Lastabschnitte der Gabelzinken kann somit in Verbin-
dung mit den in der Außerbetriebsstellung befindlichen
Lastarmen die Fahrzeuglänge auf die Abmessungen des
Antriebsteils verringert werden, so dass ein äußert kom-
paktes Flurförderzeug erzielt wird und der Einsatz des
Flurförderzeugs als Lagertechnikstapler in Regaleinla-
gen und in engen Lagergassen sowie Einfahrten erleich-
tert wird.
[0019] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
werden anhand der in den schematischen Figuren dar-
gestellten Ausführungsbeispiele näher erläutert. Hierbei
zeigt

Figur 1 ein erfindungsgemäßes Flurförderzeug in ei-
ner perspektivischen Darstellung,

Figur 2 das Flurförderzeug 1 der Figur mit ausgefah-
renem Fahrerschutzdach,

Figur 3 das Flurförderzeug der Figuren 1 und 2 in ei-
ner schematischen Seitenansicht,

Figur 4 das Flurförderzeug der Figuren 2 und 3 in ei-
ner Ansicht auf den Fahrerarbeitsplatz,

Figur 5 eine Weiterbildung des Flurförderzeugs der
Figuren 1 bis 4 mit in einer Betriebsstellung
befindlichen Lastarmen,

Figur 6 das Flurförderzeug der Figur 5 mit angehobe-
nem Lastaufnahmemittel und

Figur 7 eine Weiterbildung des Flurförderzeugs mit
klappbaren Lastgabeln.

[0020] In den Figuren 1 und 2 ist ein erfindungsgemä-
ßes Flurförderzeug 1 dargestellt, das einen Antriebsteil
2 und einen Lastteil 3 umfasst, der von einem als Last-
gabel ausgebildeten Lastaufnahmemittel 4 gebildet ist.

[0021] Das Flurförderzeug 1 kann wahlweise von einer
Bedienperson bedient werden oder in einem unbemann-
ten automatisierten Betrieb betrieben werden.
[0022] Hierzu ist das Antriebsteil 2 mit einem anhebbar
und absenkbar angeordneten Fahrerschutzdach 5 ver-
sehen. In der Figur 1 befindet sich das Fahrerschutzdach
5 in einer abgesenkten und eingefahrenen Stellung für
den unbemannten automatisierten Betrieb. Durch Anhe-
ben und Ausfahren des Fahrerschutzdaches 5 nach
oben kann das Flurförderzeug 1 in die in der Figur 2 dar-
gestellte Betriebsstellung gebracht werden, in der inner-
halb des angehobenen Fahrerschutzdach 5 ein Fahrer-
arbeitsplatz F für eine Bedienperson im Antriebsteil 2
ausgebildet ist und das Flurförderzeug 1 von einer Be-
dienperson bedient werden kann.
[0023] An einem ersten stirnseitigen Bereich des An-
triebsteils 2 ist ein Hubgerüst 6 zum Anheben und Ab-
senken des Lastaufnahmemittels 4 angeordnet. Das
Hubgerüst 6 besteht aus zwei in Fahrzeugquerrichtung
beabstandet angeordneten teleskopierbaren Hubgerüst-
säulen 6a, 6b. Das als Lastgabel ausgebildete Lastauf-
nahmemittel 4 besteht aus zwei Gabelzinken 11a, 11b,
die an einem in dem teleskopierbaren Hubgerüst 6 an-
hebbar und absenkbar angeordneten Gabelträger 7 an-
geordnet sind. Die Gabelzinken 11a, 11b weisen um eine
horizontale Schwenkachse 8 klappbar angeordnete
Lastabschnitte auf, die insbesondere um 90° nach oben
eingeklappt werden können. In den Figuren 1 und 2 be-
finden sich die Lastabschnitte der Gabelzinken 11a, 11b
in einer nach unten ausgeklappten, im Wesentlichen ho-
rizontalen Stellung, in der mit den Gabelzinken 11a, 11b
ein Ladungsträger angehoben werden kann. In der Figur
7 befinden sich die klappbaren Gabelzinken 11a, 11b in
einer um die Schwenkachse 8 nach oben eingeklappten
Stellung dargestellt, in der die Gabelzinken 11a, 11b an
das Hubgerüst 6 herangeklappt sind und bevorzugt bün-
dig in das Hubgerüst 6 eingeklappt sind. Die Klappbe-
wegung der Gabelzinken 11a, 11b kann durch eine nicht
näher dargestellte Antriebseinrichtung erzielt werden.
[0024] Das Flurförderzeug 1 ist als batterie-elektrisch
betriebenes Flurförderzeug ausgebildet, wobei an dem
zweiten, dem Hubgerüst 6 gegenüberliegenden stirnsei-
tigen Bereich des Antriebsteils 2 eine in der Figur 3 näher
dargestellte Traktionsbatterie 10, beispielsweise eine Li-
thium-lonen-Batterie, angeordnet ist.
[0025] Im Bereich des Hubgerüstes 6 und somit dem
lastzugewandten Bereich ist der Antriebsteil 2 - wie in
der Figur 3 näher dargestellt ist - mit lastnahen Rädern
9a versehen. In Längsrichtung des Flurförderzeugs 1 ge-
sehen gegenüberliegend zum Lastteil 3 ist mindestens
ein lastfernes Rad 9b an dem lastfernen Bereich des An-
triebsteils 2 angeordnet. Bevorzugt ist das lastferne Rad
9b als lenkbares Antriebsrad ausgebildet, wobei die last-
nahen Räder 9a als Laufrollen ausgebildet sind. Der
Fahrantrieb ist von mindestens einem elektrischen Fahr-
motor gebildet. Im Bereich der Traktionsbatterie 10 ist
weiterhin ein Aggregateraum für eine nicht mehr darge-
stellte Arbeitshydraulikeinheit, beispielsweise ein elektri-
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sches Hydraulikaggregat, zur Versorgung eines Huban-
triebs, ausgebildet, mittels dem das am Hubgerüst 6 an-
geordnete Lastaufnahmemittel 4 auf- und abbewegbar
ist und das zur Versorgung gegebenenfalls vorhandener
hydraulischer Zusatzantriebe bzw. Zusatzverbraucher
dient.
[0026] Die im Antriebteils 2 angeordnete Traktionsbat-
terie 10 weist weiterhin die Funktion eines dem Lastteil
3 gegenüberliegenden Gegengewichts des Flurförder-
zeugs 1 auf. Die Traktionsbatterie 10 ist bevorzugt in
Querrichtung des Flurförderzeugs 1 angeordnet und er-
streckt sich über die gesamte Fahrzeugbreite.
[0027] Der Fahrerarbeitsplatz F für eine Bedienperson
ist zwischen dem Lastteil 3 und der als Gegengewicht
11 wirkenden Traktionsbatterie 10 am Antriebsteil 2 an-
geordnet und umfasst - wie in Verbindung mit der Figur
4 weiter ersichtlich ist - eine als Standplattform ausge-
bildete Bodenplattform 15 und einen Fahrersitz 16. Ein
Ein- und Ausstieg in den Fahrerarbeitslatz 5 kann durch
eine an einer Fahrzeugseite angeordnete Tür 17 gebildet
werden.
[0028] Wie aus der Figur 4 näher dargestellt ist, ist der
Fahrerarbeitsplatz F am lastfernen Ende des Antriebs-
teils 2 durch eine vertikale, in Fahrzeugquerrichtung an-
geordnete Begrenzungswand 18 und an der der Tür 17
gegenüberliegenden Fahrzeugseite durch ein vertikale,
sich in Fahrzeuglängsrichtung erstreckende Begren-
zungswand 19 begrenzt. Die beiden Begrenzungswände
18 und 19 sind aneinander angrenzend angeordnet und
gehen in einem Übergangsbereich ineinander über. Die
beiden Begrenzungswände 18, 19 bilden somit eine Sei-
tenbegrenzung 20 des Fahrerarbeitsplatzes F an zwei
aneinder angrenzenden Seiten.
[0029] Der Fahrersitz 16 kann entlang der von den bei-
den Begrenzungswänden 18,19 gebildeten Seitenbe-
grenzung 20 und in Umfangsrichtung der Seitenbegren-
zung 20 des Fahrerarbeitsplatzes F verschiebbar ange-
ordnet sein.
[0030] Zur Längsverschiebung des Fahrersitzes 16
entlang der beiden Begrenzungswände 18, 19 ist ein Li-
nearführungsmittel 25 vorgesehen. Das Linearführungs-
mittel 25 weist eine an der Seitenbegrenzung 20 und
somit den beiden Begrenzungswänden 18, 19 des Fah-
rerarbeitsplatzes F angeordnete Führungsschiene oder
Kurvenbahn 26 auf, an der der Fahrersitz 16 mittels einer
Konsole 27 zur Erzielung verschiedener Bedienpositio-
nen für die Bedienperson verschiebbar angeordnet ist.
Die Konsole 27 befindet sich bevorzugt an einer Seite
des Fahrersitzes 16.
[0031] Zur Bedienung des Flurförderzeugs 1 durch die
im Fahrerarbeitsplatz F befindliche Bedienperson ist der
Fahrersitz 16 mit einer seitlichen Armlehne 30 versehen,
an der ein oder mehrere Bedienelemente 31 angeordnet
sind. Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist an der
Armlehne 30 ein beispielsweise als Joystick ausgebilde-
tes Bedienelement 31 angeordnet, mit dem der Fahran-
trieb und/oder die Lenkung des Flurförderzeugs 1 ge-
steuert werden kann.

[0032] Der Fahrersitz 16 ist bevorzugt als sogenannter
Kombisitz 40 ausgebildet, der die Funktion eines Sitzes
für eine sitzende Bedienstellung und die Funktion einer
Stehhilfe für eine stehende Bedienstellung der Bedien-
person aufweist.
[0033] Das Flurförderzeug 1 ist erfindungsgemäß an
dem Antriebsteil 2 mit Lastarmen 60, 61 versehen, die
an dem Antriebsteil 2 zwischen einer in der Figur 3 sowie
den Figuren 5 und 6 dargestellten Betriebsstellung und
einer in den Figuren 1, 2, 4 und 7 dargestellten Außer-
betriebsstellung verstellbar angeordnet sind.
[0034] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel sind
die Lastarme 60, 61 im Bodenbereich des Antriebsteils
2 in Fahrzeuglängsrichtung verschiebbar angeordnet,
wie in der Figuren 3, 5 und 6 durch den Pfeil 62 verdeut-
licht ist. Die Längsführung der Lastarme 60, 61 kann
durch eine nicht näher dargestellte Linearführung erfol-
gen. Die Verschiebebewegung der Lastarme 60, 61 zwi-
schen der Außerbetriebsstellung und der Betriebsstal-
lung kann mittels einer nicht näher dargestellten An-
triebseinrichtung erzielt werden.
[0035] Die Lastarme 60, 61 sind an den lastteilseitigen
Enden mit jeweils mindestens einer Lastrollenrollenein-
richtung 63, 64 zur Abstützung auf der Fahrbann verse-
hen. Die Lastrolleneinrichtungen 63, 64 bestehen aus
einer Einzelrolle oder können alternativ mehrere Lastrol-
len aufweisen, beispielsweise als eine zwei Lastrollen
umfassende Tandemrolle ausgebildet sein.
[0036] In der in Richtung des Lastteils 3 ausgefahre-
nen Betriebsstellung der Lastarme 60, 61 stehen die
Lastrollen 63, 64 an den Lastarmen 60, 61 mit der Fahr-
bahn in Kontakt, wobei die lastnahen Räder 9a am An-
triebsteil 2 von der Fahrbahn abgehoben sind. In der aus-
gefahrenen Stellung der Lastarme 60, 61 befinden sich
die Lastarme 60, 61 in vertikaler Richtung unter dem von
der Lastgabel gebildeten Lastaufnahmemittel 4 des Last-
teils 3.
[0037] In der eingefahren Außerbetriebsstellung befin-
den sich die Lastarme 60, 61 innerhalb der Kontur des
Antriebsteils 2, bevorzugt vollständig unterhalb des An-
triebsteils 2, und stehen nicht in Richtung des Lastteils
3 über. In der eingefahren Außerbetriebsstellung der
Lastarme 60, 61 sind die Lastrollen 63, 64 von der Fahr-
bahn abgehoben, so dass sich das Flurförderzeug 1 im
lastteilseitigen Bereich mit den lastnahen Rädern 9a des
Antriebsteil 2 auf der Fahrbahn abstützt.
[0038] In der Außerbetriebsstellung der Lastarme 60,
61 weist somit das Flurförderzeug 1 ein von den lastna-
hen Rädern 9a und dem lastfernen Rad 9b des Antriebs-
teils 2 gebildetes Fahrwerk aus, dessen Radstand durch
den Abstand der Räder 9a, 9b in Fahrzeugslängsrichtung
bestimmt ist. Bei in die Betriebsstellung in Richtung des
Lastteils 3 ausgefahrenen Lastarmen 60, 61 sind die last-
nahen Räder 9a des Antriebsteils 2 von der Fahrbahn
abgehoben, so dass sich das Flurförderzeug 1 im Be-
reich des Lastteils 3 mit den Lastrollen 63, 64 der aus-
gefahrenen Lastarme 60, 61 auf der Fahrbahn abstützt.
Das Flurförderzeug 1 weist somit in der Betriebsstellung
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der Lastarme 60, 61 ein von den Lastrollen 63, 64 der
Lastarme 60, 61 und dem lastfernen Rad 9b des An-
triebsteils 9b gebildetes Fahrwerk auf, dessen Radstand
durch den Abstand der Lastrollen 63, 64 an den Lastar-
men 6, 61 und dem Rad 9b in Fahrzeugslängsrichtung
bestimmt ist.
[0039] Die Lastarme 60, 61 weisen somit die Funktion
von Laststützen auf, mit denen der Radstand des Flur-
förderzeugs 1 verlängert werden kann. Bei in der Außer-
betriebsstellung befindlichen Lastarmen 60, 61 arbeitet
das Flurförderzeug nach der Art eines Gegengewichts-
gabelstaplers, bei dem die Last an dem Lastaufnahme-
mittel 4 außerhalb der Radbasis freitragend getragen
wird. Bei in der Betriebsstellung befindlichen Lastarmen
60, 61 wird die Last auf dem Lastaufnahmemittel 4 in-
nerhalb der verlängerten Radbasis getragen, so dass
das Flurförderzeug 1 nach der Art eines Radarmstaplers
arbeitet.
[0040] Bevorzugt sind die Lastarme 60, 61 mit einer
durch den Pfeil 65 in der Figur 6 verdeutlichten Initialhu-
beinrichtung versehen, die einen Hebe- und Senkbewe-
gung der Lastarme 60, 61 ermöglicht. Die Lastarme 60,
61 bilden somit in der Betriebsstellung ein zusätzliches
Lastaufnahmemittel, mit dem ein Ladungsträger, bei-
spielsweise eine Palette, unterfahren und angehoben
werden kann. Die Lastarme 60, 61 bilden somit ein zwei-
tes Lastaufnahmemittel, so dass - wie in der Figur 9 dar-
gestellt ist - mit den Lastarmen 60, 61 eine erster La-
dungsträger und mit dem angehobenen, von der Last-
gabel gebildeten Lastaufnahmemittel 4 ein zweiter La-
dungsträger gehandhabt werden kann und das Flurför-
derzeug 1 einen Doppelstockbetrieb ermöglicht.
[0041] Bei in der Außerbetriebsstellung befindlichen
Lastarmen 60, 61 weist das Flurförderzeug 1 aufgrund
der von der als Gegengewicht wirkenden Traktionsbat-
terie 10 eine gegenüber der maximalen Tragfähigkeit re-
duzierte Tragfähigkeit auf. Mit dem Flurförderzeug 1 kön-
nen somit bei geringer Fahrzeugmasse kleine, leichte
und mittelschwere Lasten durch das Lastaufnahmemittel
4 gehandhabt werden.
[0042] Sofern große, schwere Lasten gehandhabt
werden sollen, kann die Tragfähigkeit des Flurförder-
zeugs 1 durch Verstellen der Lastarme 60, 61 in die Be-
triebsstellung erhöht werden, so dass von dem Flurför-
derzeug 1 bei geringer Fahrzeugmasse und ohne zu-
sätzliches Gegengewicht große, schwere Lasten im Be-
reich der maximalen Tragfähigkeit bei geringem Ener-
gieverbrauch gehandhabt werden können.
[0043] Das erfindungsgemäße Flurförderzeug 1 kann
somit auf einfache Weise im Betrieb an die Handhabung
von unterschiedlich schweren Lasten angepasst werden
kann, wobei insbesondere durch Ausfahren der Lastar-
me 60, 61 in Einsatzfällen und Arbeitsabläufen, in denen
eine erhöhte Tragfähigkeit erforderlich, die erhöhte Trag-
fähigkeit zur Handhabung von schweren Lasten ermög-
licht wird.
[0044] Durch den zusätzlich vorhandenen Initialhub 65
an den in der Betriebsstellung befindlichen Lastarmen

60, 61 kann zudem ein Doppelstockbetrieb ermöglicht
werden, der durch die gleichzeitige Handhabung von
zwei Ladungsträgern einen hohe Umschlagsleistung in-
nerhalb eines Lagers oder in einer Regalanlage ermög-
licht.
[0045] Das erfindungsgemäße Flurförderzeug 1 weist
gegenüber klassischen Gegengewichtsgabelstaplern
mit einem als Gußbauteil ausgebildeten Gegengewicht
eine verringerte Fahrzeugmasse auf und ermöglicht
durch die ausfahrbaren Lastarme 60, 61 eine vergleich-
bare maximale Tragfähigkeit bei verringerten Abmes-
sungen in Fahrzeuglängsrichtung. Hierdurch wird der
Einsatz des erfindungsgemäßen Flurförderzeugs 1 als
Lagertechnikstapler in Regaleinlagen und in engen La-
gergassen sowie Einfahrten bei reduzierten Arbeits-
gangbreiten erleichtert. Durch die verringerte Fahrzeug-
masse weist das erfindungsgemäße Flurförderzeug ei-
nen geringen Energieverbrauch auf. Die Abmessungen
des erfindungsgemäßen Flurförderzeugs werden durch
die nach oben klappbaren Lastabschnitte der Gabelzin-
ken 11a, 11b weiter verringert, wodurch mit hochge-
klappten Gabelzinken 11a, 11b bei Leerfahrten oder in
einem Schlepperbetrieb mit angehängten Anhängern
kompakte Abmessungen erzielt werden und enge Lager-
gassen befahren werden können.

Patentansprüche

1. Flurförderzeug mit einem Antriebsteil und einem
Lastteil, das ein bezüglich des Antriebsteils anheb-
bares und absenkbares Lastaufnahmemittel auf-
weist, wobei das Antriebsteil mit einem Fahrwerk
versehen ist, das zumindest ein Rad an einem last-
zugewandten Bereich und zumindest ein Rad an ei-
nem lastfernen Bereich aufweist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Flurförderzeug (1) mit Lastar-
men (60, 61) versehen ist, die an dem Antriebsteil
(2) zwischen einer Außerbetriebsstellung und einer
Betriebsstellung verstellbar angeordnet sind, wobei
sich die Lastarme (60, 61) in der Betriebsstellung
unterhalb des Lastaufnahmemittels (4) befinden und
die Lastarme (60, 61) an den lastteilseitigen Enden
mit mindestens einer Lastrolleneinrichtung (63, 64)
als Zusatzfahrwerk versehen sind.

2. Flurförderzeug nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Lastarme (60, 61) in der
Außerbetriebsstellung innerhalb der Kontur des An-
triebsteils (2) befinden.

3. Flurförderzeug nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass sich das Flurförderzeug (1)
in der Außerbetriebsstellung der Lastarme (60, 61)
mit den Rädern (9a, 9b) des Antriebsteils (2) auf ei-
ner Fahrbahn abstützt.

4. Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
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dadurch gekennzeichnet, dass sich das Flurför-
derzeug (1) in der Betriebsstellung der Lastarme (60,
61) mit der Lastrolleneinrichtung (63, 64) an den
Lastarmen (60, 61) und dem zumindest einen Rad
(9b) an dem lastfernen Bereich des Antriebsteils (2)
auf der Fahrbahn abstützt.

5. Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Lastarme (60,
61) in Fahrzeugslängsrichtung verschiebbar an dem
Antriebsteil (2) angeordnet sind.

6. Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Lastarme (60,
61) mit einer Initialhubeinrichtung (65) versehen
sind.

7. Flurförderzeug nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lastrolleneinrichtung (63, 64)
mindestens eine in einem Lastrollenträger drehbar
angeordnete Lastrolle umfasst, wobei der Lastrol-
lenträger am Lastarm (60, 61) schwenkbar angeord-
net ist und die Lastrollenträger mittels einer Antriebs-
einrichtung verschwenkbar ist.

8. Flurförderzeug nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Lastarme (60, 61) an
dem Antriebsteil (2) mittels der Antriebseinrichtung
anhebbar und absenkbar angekoppelt sind, wobei
eine Betätigung der Lastrollenträger über eine He-
belanordnung erfolgt.

9. Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Lastaufnah-
memittel (4) von einer zwei Gabelzinken (11a, 11b)
umfassenden Lastgabel gebildet ist, wobei die Ga-
belzinken (11a, 11b) mit klappbaren Lastabschnitten
versehen sind.
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